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Geschichte und Geschichten

Wie nahe darf man einem Geschehen sein, wenn es in eine Ge-
schichte verwandelt werden soll? Diese Frage nach dem Stand-
ort des Erzählers ist nicht allein eine Problematik der Erzähl-
theorie, sondern sie betrifft den Status, den Abstand und die 
Perspektive der Literatur insgesamt. Geht es doch schließlich 
um den Preis, der für einen Überblick, für ein ›Wissen‹ zu be-
zahlen ist, das selten aus der unmittelbaren Beteiligung am Ge-
schehen zu gewinnen ist – mithin um die notwendige oder 
 kreative Distanz zwischen der vita activa und der vita contem-
plativa. Wer »die Erde deutlich sehen möchte«, heißt es über 
Italo Calvinos Baron auf den Bäumen (Il barone rampante), muss 
»den notwendigen Abstand einhalten«.1 Es ist eine Beobach-
tung, die im Zeitalter der Mondlandung und der extraterrestri-
schen Photographie eine anschauliche Gestalt annimmt. Aber 
das Sehen aus der Distanz bedeutet, dass man nicht zugleich 
eingreifen kann. Das Goethe’sche Wort, wonach der Handelnde 
immer gewissenlos sei,2 hat Nietzsche zu Beginn seiner zweiten 
Unzeitgemäßen Betrachtung: Über Nutzen und Nachtheil der 
Historie für das Leben, zugespitzt zu der These, der Handelnde 
sei sogar »wissenlos«.3 Vom Wissen, vom Erleben dessen, der 
nicht handelt, so könnte eine Umkehrung dieser Beobachtung 
lauten, berichtet die Literatur; untergründig besteht eine Ver-
bindung zwischen dem Ende der Geschichte als historia und 
dem Beginn der Geschichte als narratio, gerade wenn es darum 
geht, dass die Literatur im Unterschied zur Geschichtsschrei-
bung nicht auf die Nähe zum Gewesenen verpflichtet ist, son-
dern ausdrücklich die Alternativen der Möglichkeit erproben 
darf:

1 Italo Calvino: Der Baron auf den Bäumen, dt. von Oswalt von Nostitz, 
München 1986, S. 192.

2 Johann Wolfgang Goethe: Maximen und Reflexionen. Text der Aus-
gabe von 1907, Frankfurt a. M. 1976, S. 55.

3 Friedrich Nietzsche: Sämtliche Werke, Kritische Studienausgabe. Hg. 
von Giorgio Colli und Mazzino Montinari, 15 Bde., München 1988, 
Bd. I, S. 254.


